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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenburger Schulplatz Rr. 5.
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Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2—3 Uhr.

Tageblatt für Stadt und Land.
Siebenundfunfzigſter Jahrgang.

M 140. Donnerſtag den 19. Juni. 1884.
m—224275t—d2 2

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs von circa

30 cbm weichen Scheitholzes,
4 Kg Talglichten,

140 Petroleum,
6 mm Dochtgarn reſp. Band

für das Königliche Garniſon-Lazareth und für
die MilitairHandwerksſtuben, Kaſernenwohnun-
gen, Arreſte und Wachtlocale hierſelbſt auf die
Zeit vom 1. Juli 1884 bis Ende Juni 1885
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden.

Wir haben hierzu einen Termin auf
Sonnabend, den 28. d. M.

und zwar
zur Verdingung des Holzes

Vormittags 10 Uhr,
zur Verdingung des Beleuchtungsmaterials

Vormittags II Uhr
in unſerm Communalbüreau anberaumt und
laden zu demſelben mit dem Bemerken ein, daß
die Submiſſionsbedingungen im Termine bekannt
gemacht werden und vorher im Communalbüreau
und GarniſonLazareth eingeſehen werden können.

Merſeburg, den 16. Juni 1884.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jch vergangener Nacht ſind zwei der neuer-

dings angepflanzten Akazienbäume in der Poſt-
ſtraße hier erheblich beſchädigt worden.

Wer den Thäter ſo nachweiſt, daß deſſen
gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann, erhält eine
Belohnung von dreißig Mark.

Merſeburg, den 16. Juni 1884.
Die Polizei- Verwaltung.

Redaktioneller Theil.
Politiſche Rundſchau.

Deutſches Reich. Berlin, 18. Juni.
Fürſt Bismarck hatte am Montag im Reichs
tage eine längere Unterredung mit dem Präſi-
denten von Lewetzow, welche ſich auf die par-
lamentariſche Geſchäftslage bezog. Der Senioren-
konvent (die Vertrauensmänner der einzelnen
Parteien) des Reichstages wird ſich über die
Eintheilung der Zeit für die noch zu erledigenden
Vorlagen der Reichsregierung und aus der Mitte
des Hauſes geſtellten Anträge erſt ſchlüſſig machen,
nachdem die zweite Leſung des Unfallgeſetzes
beendet ſein wird, was, wie man in parlamen-
tariſchen Kreiſen annimmt, jedenfalls noch in
dieſer Woche der Fall ſein wird. Außerdem
konferirte der Fürſt mit dem perſiſchen Geſandten.

Der Reichskanzler empfing am Montag
den Geh. Kommerzienrath Mendelsſohn, Präſi-
denten des Aelteſtenkollegiums der Berliner Kauf-
mannſchaft. Es knüpften ſich daran Gerüchte,
daß der genannte Herr ebenfalls in den preußiſchen
Staatsrath berufen werden ſollte, doch haben
ſich dieſelben bisher nicht bewahrheitet. Fürſt

Bismarck ſoll aber über die neue Börſenſteuer
ſich dahin geäußert haben, daß er weder auf
unveränderte Annahme noch auf ſchnelle Er-
ledigung des Geſetzes rechne, auf einer Beſteuerung
der Börſe, welche die Nachtheile vermeidet, welche
die Geſchäftswelt von dem jetzigen Vorſchlage
befürchte, grundſätzlich in keiner Weiſe abgeneigt
ſei. Wie weiter verlautet, hatte der Kanzler
eine der Regierung gegneriſche Haltung der Ge-
ſchäftswelt in dieſer Frage konſtatirt. Der Ge-
ſetzentwurf wird, wie ſchon, erwähnt, bereits im
Bundesrath beträchtliche Milderungen erfahren.

759 Herren ſind mittels folgenden Be
rufungsſchreibens in den preußiſchen Staatsrath,
wie noch weiter bekannt wird, berufen:

„Ew. ec, beehre ich mich ergebenſt zu benachrichtigen,
daß des Königs Majeſtät mittels Kabinetsordre vom 11.
Juni d. J. geruht haben, Sie zum Mitgliede des Staats
raths zu ernennen. Der Vicepräſident des Staatsminiſte
riums. von Puttkamer.“

Genannt werden noch die Herren General-
quartiermeiſter Graf Walderſee, Bankpräſident
v. Dechend, Generallieutenant v. Hartrott, Probſt
Brückner, Commerzienrath Stumm.

Belgien. Der „Moniteur Belge“ veröffent-
licht jetzt die Namen der Mitglieder des neuen
ultramontanen Miniſteriums unter dem Praäſi-
dium Malou's. Der Senat iſt noch nicht auf-
gelöſt, doch wird dieſe Maßregel wohl kaum noch
lange auf ſich warten laſſen. So lange die
liberale Majorität in dieſer Körperſchaft noch
beſteht, können die Ultramontanen nichts anfangen.

Schweden-Norwegen. Die Bildung
eines neuen (liberalen) norwegiſchen Miniſteri-
ums unter dem Staatsrath Broch ſteht bevor.

Frankreich. Die Berathung des Rekrutir-
ungsgeſetzes in der Kammer dauert noch immer
in gleicher Langweiligkeit fort. Bisher ſind alle
Anträge zu Gunſten irgend welcher Erleichter-
ung der Dienſtzeit abgelehnt.

Großbritannien. Nach achttägiger Pauſe
kommen wieder einmal Detailnachrichten über
das engliſche und franzöſiſche Uebereinkommen
wegen der ägyptiſchen Conferenz, deſſen Haupt-
punkte den Mächten gegenwärtig mitgetheilt
werden und die dann dem Parlament unter-
breitet werden ſollen. Alſo die engliſchen Truppen
bleiben bis 1. Januar 1888 in Aegypten, im
Falle nicht die britiſche Regierung deren frühere
Zurückziehung für zweckmäßig erachtet. Die
Okkupation kann über dieſen Termin hinaus ver
längert werden, wenn die Londoner Herren dies
für nothwendig halten und eine einzige Groß-
macht dem zuſtimmt. Eine ägyptiſche Finanz-
kontrollkommiſſion wird gebildet, deren Präſident
aber ſtets ein Engländer mit Ausſchlag gebender
Stimme ſein wird. Die neu aufzunehmende
ägyptiſche Anleihe, ſowie andere Finanzangelegen-
heiten bleiben der Conferenz vorbehalten. Wann
die aber zuſammentritt, ſteht noch nicht in den
Sternen geſchrieben. Der Hauptpunkt dieſes
Uebereinkommens iſt jedenfalls die Controllkom-
miſſion, und über deren Zuſammenſetzung müßte
man doch noch etwas Näheres wiſſen.

Aegypten. Die Einnahme der Stadt Berber
im Sudan giebt nun endlich auch der offizielle
engliſche Telegraph zu, der in ſeinem Leugnen
bekanntlich noch über den ruſſiſchen kommt. Von
dem Falle von Berber abgeſehen, ſoll aber noch
immer Alles prachtvoll ſtehen. Khartum iſt in
voller Sicherheit, und auch ſonſt iſt von den Auf
ſtändiſchen nicht viel zu ſehen. Freilich ſoll die
Garniſon von Dongola den Rückzug antreten
und herrſcht in Aſſuan große Aufregung, aber
ſonſt iſt Alles vortrefflich. Man ſollte den kühlen
Engländern dieſe roſige Situationsmalerei gar
nicht zutrauen, denn gerade zu komiſch iſt es,
behaupten zu wollen, Khartum befände ſich in
voller Sicherheit. Seit 4——-6 Wochen iſt weder
ein Bote nach Khartum gekommen, noch von
dort eingetroffen, und zus reinem Privatvergnügen
ſchweigt Gereräl Gordon gewiß nicht.
Aſien. Die chineſiſche Regierung beſchäftigt

ernſtlich mit dem Bau von Eiſenbahnen in
hina.

Parlamentariſche Nachrichten.
Berlin, 17. Juni. Der Reichstag genehmigte

in ſeiner heutigen (34) Plenarfitzung zunächſt die Ueber
einkunft mit den Niederlanden, betr. gegen
ſeitigen Schutz der Rechte an Werken der Litteratur
und Kunſt vom 13. Mai 1884, debattelos in erſter und
zweiter Leſung und fuhr alsdann in der geſtern abge
brochenen zweiten Leſung des Unfallverſicher-
ungs- Geſetzes fort. Der weitaus größte Theil der
Sitzung wurde durch die Debatte über den S 5 (Umfang
der Verſicherung und Karenzzeit) ausgefüllt, zu dem ebenſo
wie zum prinzipiellen S von ſozialdemokratiſcher, nationgi
liberaler und deutſchfreiſinniger Seite mehrfache Abänder
ungsanträge vorlagen. Unter lebhaftem Beifall der Rechten
und des Centrums traten der Staatsminiſfter v. Böt-
ticher, die Abgg. Dr. Frege (d.-konſ.) und Lohren
(Reichsp.), ſowie der unermüdliche Berichterſtatter Abg. Dr.
Frhr. v. Hertling (Centr.) für die Kommiſſionsbeſchlüfſe
ein, welche denn auch mit ſehr erheblicher Majorität ſchließ-
lich angenommen wurden. Nachdem auch noch die 88 7
und s ohne große Debatte in der Kommiſſionsfafſung zur
Annahme gelangt, vertagte das Haus die weitere Be
rathung der Vorlage auf Mittw och 11 Uhr.

Die „Nat.-Lib. Korrſp.“ erzählt, und die meiſten
Blätter drucken es nach, daß von Seiten des Centrums
ein Antrag auf Erhöhung der Getreidezölle vorbe-
reitet wird. Dies iſt jedoch nicht richtig Die Anſichten
über die Zweckmäßigkeit einer Jnitiative auf dieſem Ge
biete find innerhalb der Partei ſo getheilt, daß von einem
ſelbſtſtändigen Antrag keine Rede iſt, den einzelnen Mit
gliedern der Fraktion vielmehr überlaſſen bleiben ſoll, je
nach dem Jntereſſe ihrer Wahlkreiſe Stellung zu nehmen,
falls ein Antrag auf Erhöhung der Getreidezölle etwa von
anderer Seite eingebracht werden ſollte.

Gedenktage.] 19. Juni. 1824. Nettelbeck von
Colberg 1867. Kaiſer Maximilian in Mexico er
ſchoſſen.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 18. Juni 1884.

x. Die diesjährige Saiſon der Roſen-
zeit hat begonnen und bietet wiederum einen
unvergleichlichen Reiz. Man wird dies beſtätigt
finden, wenn man einige Gärten in unſerer
Stadt beſucht. Dieſer Blumenreichthum dürfte
ſchwerlich von andern Blumen erreicht werden.



Alle denkbarſten Nüancen, vom blendenſten Weiß
bis zum feurigſten Purpur, vom melancholiſch
angehauchten Violett bis zum ſanfteſten Thee
elb wechſeln mit der Kleinheit des niedlichen

etterröschens, wie mit der imponierenden Er
ſcheinung der majeſtätiſchen Zentifolie in den
verſchiedenartigſten Abſtufungen.

Der Geſang Verein „Liedertafel“
machte am Sonntag, wie wir noch nachtragen
wollen, eine Parthie nach Veſta und
Dürrenberg. Die Rückfahrt am Abend er-
folgte mit der Eiſenbahn.

Jn den Räumen der „Funkenburg“ hielt
am Sonntag Nachmittag und Abend der hieſige
Land wehr- Verein ſein Sommerfeſt ab.

Dienſtag Vormittag miſchten ſich in die
Regenſchauer auch einmal eine Portion Hagel-
körner, die aber bei ihrer glücklicher Weiſe
geringen Anzahl, wenig oder gar keinen Schaden
verurſacht haben dürften.

Eine blutige Schlägerei entwickelte
ſich geſtern in der Nähe des „Thüringer Hofes“
zwiſchen mehreren Geſtellungspflichtigen, wobei
3 der daran Betheiligten mit Meſſerſtichen
arg zugerichtet wurden.

Der Rechnungsabſchluß der Kin-
der-Bewahranſtalt in der hieſigen Vor-
ſtadt Altenburg pro 1883 weiſt eine Einnahme
von 2371,14 Mk., eine Ausgabe von 2135,46
Mk., mithin einen Beſtand von 235,68 Mk. nach.

Die Ausſichten für die im nächſten
Herbſt bevorſtehende Haſenjagd ſind
nach übereinſtimmenden Nachrichten aus allen
Theilen unſerer Provinz ſehr günſtig; eben
ſo vortheilhaft lauten die Mittheilungen über die
Brut der Rebhühner.

Mücheln. Zu dem am Sonntag ſtatt-
gefundenen Schauturnen waren erſchienen
die Vereine Lauchſtädt, Laucha und Querfurt.
Nachdem dieſelben vom hieſigen Vereine mit
einem „Gut Heil“ in Empfang genommen, nahmen
alle vier Vereine auf dem Schützenplatze Auf-
ſtellung und ſetzte ſich nach einer kräftigen An-
ſprache des Herrn Lehrer Portius an dieſelben
der Zug zum Umzug durch die Stadt in Be-
wegung. Auf dem Schützenplatze wieder ange
kommen begann das Turnen und können wir
es uns nicht werſagen, die Leiſtungen des hieſigen
Tuxrnvereins rühmlichſt hervorzuheben. Ein dem

ſich anſchließender Ball hielt die Vereine bis gegen
1 Uhr in gehobener Stimmung zuſammen.

Lützen, 12. Juni. Die heute Vormittag hierſelbſt
abgehaltene erſte General-Lehrer- Conferenz die
ſes Jahres war ſehr zahlreich beſucht, auch von Localſchul
inſpectoren, die faſt ſämmtlich erſchienen waren. Den erſten
Theil der Conferenz bildete eine Lehrprobe im Turnen,
mit den Knaben der erſten Bürgerſchule von Herrn Lehrer
Thiele gehalten. Dieſelbe befriedigte allſeitig ſowohl
hinſichtlich der vorgeführten Freiübungen als des Geräth-

turnens und zeigte deutlich, daß der Turnunterricht an
unſeren ſtädtiſchen Schulen mit großem Eifer und Geſchick
und unter ſichtlichen Erfolgen ertheilt wird. Der zweite
Theil der Conferenz wurde mit dem gemeinſchaftlichen Geſang des Verſes: „O heiliger Geiſt tehr bei uns ein“ und

einem Gebet des Vorſitzenden eröffnet. Seiner Anſprache
legte Herr Superintendent Klapproth das Bekenntniß
des Apoſtels Paulus zu Grunde: „Nicht daß ich es ſchon
ergriffen habe oder ſchon vollkommen ſei, ich jage ihm aber
nach“, und zeigte als Ziel des Lehrers, das mit allen
Kräften anzuſtreben ſei, die Fürſorge nicht nur für das
geiſtige ſondern auch für das leibliche Wohl der Kinder.
Unter Bezugnahme auf die ſtattgehabte Lehrprobe forderte
Herr Superintendent Klapproth die Lehrer auf zu recht
eifriger Arbeit auch im Fache des Turnunterrichts, durch
den ja nicht nur körperliche Gewandtheit erzielt ſondern
in den Schülern auch freudiger Muth und ernſter Gehorſam
geweckt und gepflegt werden ſollte, der dann auch den
anderen Unterrichtsfächern zu Gute komme. Nach Be
kanntgebung mehrerer Verfügungen der Königl. Regierung
wurde über das Thema: „Hat Spott und Jronie eine
Berechtigung als Erziehungsmittel? (im Bejahungsfalle)
unter welchen Bedingungen iſt dasſelbe in der Volksſchule
anzuwenden verhandelt. Den Ausführungen des klaren
und knappen Referats des Herrn Lehrer Böhme-Veſta
ſtimmte die Conferenz vollkommen bei. So verwarf fie
Spott und Jronie, die nicht aus chriſtlicher Liebe, ſondern
aus dem Hochmuth entſpringen, nur den Zweck haben zu
beleidigen und zu kränken und der Wirkſamkeit des Lehrers
blos ſchaden, dagegen erkannte ſie als anwendbar auch in
der Volksſchule die Jronie an, welche von einem väterlich
liebenden Herzen zeugt, nicht kränken, ſondern beſſern will,
forderte aber auch hier die größte Rückſichtnahme auf die
Jndividualität des Schülers. Nachdem noch die gegen
wärtig vielfach gewünſchten und auch an manchen Orten
gewährten „Rübenferien“ eine längere Debatte hervorgerufen
wurde die Conferenz mit dem Geſang des Verſes: „Ach,
bleib mit Deiner Treue“ geſchloſſen. Das diesjährige
Kinderfeſt unſerer Stadt wird nach einem Beſchluß des
Schulvorſtandes am 3. Juli gefeiert werden.

Ennewitz. Hierſelbſt feiert der Krieger-
bund an der Elſter- und Luppenaue
nächſten Sonntag, den 22. d. M., ſein diesjähriges
Bundesfeſt.

Querfurt, 15. Juni. Die vom hieſigen
landwirthſchaftlichen Verein auf dem Bärplatz
veranſtaltete Stuten- und Rindviehſchau
war reichlich beſchickt. Es erhielten Prämien:
J. für Pferde: 1. Prämie (50 Mk): Oekonom
Franz Werner-Barnſtädt 2. Prämie (30 M.):
Oekonom Louis Löhne-Nemsdorf, Oekonom Louis
Herrmann-Döcklitz, Ortsrichter J. A. LöhneNie-
derſchmon 3. Prämie (15 M.): Rittergutsbe-
ſitzer Panſe-Kleineichſtedt, Oekonom A. Krebs-
Nemsdorf, Oekonom Moritz LöhneNiederſchmon,

»Ortsrichter Granert-Obhauſen ehrende Aner-
kennung Rittergutsbeſitzer Graf v. d. Schulen-
burgVitzenburg, Rittergntsbeſitzer Panſe-Klein-
eichſtedt; II. für Rindvieh: 1. Prämie (30 M.):
Rittergutsbeſitzer Graf v. d. Schulenburg-Vitzen-
burg, Oekonom Eduard Sturm-Querfurt; 2. Prä-
mie (20 M.): Oekonom Moritz Löhne-Nieder-
ſchmon, Oekonom Adolf Handwerg-Querfurt,
Rittergutsbeſitzer Heinrich Handt-Oberfarnſtedt;
3. Preis (15 M.): Rittergutsbeſitzer Heinrich

r Oekonom Adolf Handwerg-
uerfurt 4. Preis (10 M.): Amtmann Beinert

Lodersleben, Mühlenbeſitzer Esbach Querfurt;
ehrende Anerkennung Ortsrichter J. A. Löhne
Niederſchmon, Rittergutsbeſitzer Heinrich Handt-Oberfarnſtedt. Für Pferde wurden aus Staats

mitteln 160 M., aus Vereinsmitteln 40 M.
Prämien und für Rindvieh aus Staatsmitteln
150 M., aus Vereinsmitteln 20 M. aufgewandt.
Eine günſtige Witterung blieb auch der mit der
Schau verbundenen geſelligen Vereinigung
Concert und Feſteſſen hold.

Eisleben, 17. Juni. Am vergangenen
Sonntag Nachmittag waren 3 Mädchen im Alter
von 10- 12 Jahren auf dem Wege von Helbra
nach Eisleben, als ſie unweit des Sanderſchachtes
von einem Strolche angefallen wurden. Derſelbe
faßte das am meiſten entwickelte der Mädchen
und ſchleifte es an den Füßen nach dem nahen
Gehölz, das bedauernswerthe Kind durch Zu
halten des Mundes am Schreien verhindernd.
Glücklicherweiſe riefen die beiden zurückgebliebenen
Mädchen kräftig nach Hülfe, welche auch bald
herbeieilte. Ein Tiſchlerlehrling von Eisleben
und noch einige andere Perſonen kamen noch
rechtzeitig zur Stelle, um das Vorhaben des
Unmenſchen zu vereiteln und ihn dingfeſt zu
machen. Der ſich domicillos herumtreibende Vaga-
bond, welcher aus Burgsdorf gebürtig iſt, wurde
geſtern dem hieſigen Amtsgericht eingeliefert.

F. Die Staatsanwaltſchaft zu Dort-
mund macht Folgendes bekannt:

Am Morgen des 3. Juni iſt an der Chauſſee von
Werl nach RhynernHamm, 2,8 km von Rhynern entfernt,
in einem Kornfelde die Leiche der 18 Jahre alten unver
ehelichten Dienſtmagd Anna Hötte, zuletzt in Dienſten des
Schulte Bergſtraße zu Oberbergſtraße, gefunden worden.
Die Hötte iſt erdroſſelt und liegt unzweifelhaft ein Luſtmord,
vielleicht auch gleichzeitig Raubmord vor. Als der That
dringend verdächtig iſt der Knecht Wilhelm Sauerbrei von
Niederbergſtraße zur Haft gebracht. Sauerbrei iſt nur theil
weiſe geſtändig und will die That in Gemeinſchaft mit einem
anderen Manne, den er den „rothen Heinrich“ nennt und
der vor zwei Jahren mit ihm zuſammen beim SchulteBerg
ſtraße kurze Zeit gearbeitet haben ſoll, ausgeführt haben.
Dieſer „rothe Heinrich“ ſoll nach Sauerbrei's Angaben der
Hauptthäter ſein. Nach den bis jetzt feſtgeſtellten Ermittel
ungen heißt der „rothe Heinrich“ Heinrich Maaß, iſt wahr
ſcheinlich gebürtig aus Eickel, einige 40 Jahre (vielleicht 45)
alt, groß (etwa 5 Fuß 8 bis 9 Zoll) und ſchlank, hat röth
liches Haar und rothen Schnurrbart und iſt gekleidet mit
einer dunkelblauen Joppe, vielleicht auch mit blauem Kittel,
Gegen den vorbeſchriebenen Heinrich Maaß, welcher ſich ver
borgen hält, iſt durch das königliche Amtsgericht Werl Haft
befehl und Steckb rief erlaſſen e.

170. Preuß Klaſſenlotterie. 3. Klaſſe. Zieh
ung 17. Juni, 45000 M. auf Nr. 11213. 15000 M.
auf Nr. 12737. 6000 M. auf Nr. 44941. 3000 M.
auf Nr. 39412 44629 75892. 1800 M. auf Nr. 87563,
900 M. auf Nr. 19096 30650 52950 55391. 300 M.
auf Nr. 2798 13635 15829 29937 47643 49278 64148
67214 91128.

(29.] Verkauft. Lererien
Roman von M. Reinhold.

„Aber Fräulein Erna hat keine Nebenge-
danken,“ brauſte Paula wirklich auf, „ich bin auch
kein Kind mehr und im Theater

„Wird man früh klug, das wollteſt Du doch
ſagen,“ fiel die Alte ein, Paula ſanft feſthaltend.
„Es liegt mir auch ganz fern, die Dame irgend
wie verdächtigen zu wollen, denn ich bin für
ſolche Dinge nicht, nur warnen und zur Vorſicht
rathen will ich Dir. Den Grafen Hochfeld kennſt
Du doch

Das junge Mädchen wurde flammenroth;
aus ihren Augen blitzte leidenſchaftlicher Zorn.

„Nun gut, und weißt Du, daß er im Hauſe
Fräulein Wildenberg's aus und eingeht, daß
Pietro davon gehört hat, er ſei

„Das iſt nicht wahr,“ ſtieß Paula hervor.
Und diesmal vermochte die ſchwache Hand ſie
nicht feſtzuhalten. „Das iſt nicht wahr,“ wieder
holte ſie mit bebenden Lippen. und Du,
Jhr beide, wollt nur nicht, daß ich wieder zu
Fräulein Wildenberg gehe, und um ſie in meinen
Augen herabzuſetzen, ſagt Jhr, ſie liebe den
Grafen. Jhr wißt recht gut, daß ich Niemand
mehr haſſe, als ihn, und daß ich auch Erna
flichen müßte, wenn ich erführe, ſie kenne den
Grafen näher. Pietro hat mir ſchon davon
geſagt, doch ich kann es nicht glauben. Er iſt
ein vornehmer Mann, und ſie kann ihn daher
nicht zurückſtoßen, wie er es verdient, aber ihn
lieben, nein, das glaube ich nicht, das iſt un-
möglich! Sie, das beſte, freundlichſte Weſen

und er oh nein, ich glaube es nicht, und
wenn Jhr es noch ſo oftmals ſagt.“

„Und doch iſt es die Wahrheit!“ tönte eine
ernſte, ruhige Stimme an ihr Ohr.

„Pietro!“ rief ſie freudeſtrahlend. Sie flog
an ſeine Bruſt und küßte ihn zärtlich. „Wo
bleibſt Du ſo lange nur,“ zürnte ſie ſchalkhaft,
„ich habe den ganzen Streit mit Mama Schwerdt-
feger ausfechten müſſen Willſt Du Dich etwa
auch gar auf ihre Seite ſtellen Nein, Pietro,
Du thuſt es nicht. Du kennſt das Fräulein,
ſie ſelbſt hat mir geſagt, welchen Dienſt Du ihr
erwieſen und ſie bat mich, bei meinem nächſten
Beſuch Dich mitzubringen, damit ſie Dir noch-
mals danken könne. Du glaubſt gewiß nichts
Schlechtes von ihr, und begleiteſt mich!“

Ein leiſes Lächeln überflog die ernſten Züge
des jungen Mannes während der haſtig und
unaufhaltſam hervorſprudelnden Worte. Er
berührte leicht die glühende Wange des jungen
Mädchens und ſagte in ſcherzendem Tone:

„Jſt das ein ſtürmiſcher Empfang heute!
Davon hätte ich mir nichts träumen laſſen!
Und ihr Mutter Schwerdtfeger, im ernſten
Wortgefecht mit Eurem verzogenen Liebling
Das nimmt mich in der That Wunder. Hat
Paula es zu arg gemacht

Ein dunkles Roth färbte einen Augenblick
des jungen Mädchens Stirn, dann eilte ſie zu
der Alten, umfaßte ſie herzlich und fragte „Sie
zürnen mir doch nicht

„Wer wird böſe auf Dich ſein, Kind, Du
weißt viel zu gut, daß ich Dir zu Liebe ſelbſt
noch thörichtere Streiche vergeben könnte! Aber

Pietro ſoll Alles wiſſen, was uns beſchäftigt
hat und dann mag er urtheilen

„Das ſoll er,“ war Paula's Antwort.
Pietro legte ſeinen Hut ab und ſetzte ſich

dann auf einen Stuhl in Paula's Zimmer, in
dem ſich die ganze Scene abgeſpielt, und Paula
berichtete nun ausführlich über ihre Erlebniſſe,
während Madame Schwerdtfeger, die zu lange
ſchon ihre Arbeit verſäumt, in das Nebenzimmer
zu ihrem Plättbrett zurückkehrte.

Paula's Erzählung war natürlich wiederum
der Ausfluß ihrer lebhaften Empfindung für
Erna Wildenberg; Pietro erkannte ſchon, als
der Bericht noch lange nicht beendet, daß ein
entſchiedener Widerſpruch eher ſchädlich, als nütz
lich ſein werde. Als Paula geendet, umfaßte er
ſie liebevoll und ſagte „Es freut mich, daß die
Dame Dich ſo gütig aufgenommen hat!“

Dieſe Antwort verbreitete helle Freude auf
dem Antlitz des jungen Mädchens; ſie küßte ihn
ſtürmiſch, indem ſie einmal über das andere
Mal ausrief: „Du guter, guter Pietro!“

Madame Schwerdtfeger nickte bei dieſen
Worten im Nebenzimmer lächelnd vor ſich hin;
dann aber ſchüttelte ſie den Kopf, als ob ſie dem
Frieden doch noch nicht ſo recht traue. Und ſie
ſollte Recht behalten.

Durch die freundliche Antwort ermuthigt,
bat Paula dringend und immer dringender,
Pietro ſolle ſie Tags darauf, einem Sonntag,
zu Erna begleiten. Er verſuchte das Geſpräch
von dieſem Thema abhzulenken, aber ſtets kam
ſie mit größerer Hartnäckigkeit wieder darauf
zurück. (Fortſetzung folgt.)

die
ledig

Mag
pro
ſelbe
Auf
ſelbe

gen
kaſſe

der
Nitz

girut
trag

aus
Schu
dere
die V
ſident
und
2/31
unter
unver
erhält
Waſſt
ftellun
werde
Hoch
die S
gefort
und
eigene
den S
beſcha

anzun
ſamm

nung
Beitre
brunr
leitun
werde
Gegen
der 2

miſſio
an de



Sitzung der Stadtoerordneten (am 16. Juni).
(Bericht des Kreisblatt.)

Nach Eröffnung der Verſammlung wird ſofort in
die TagesOrdnung eingetreten und dieſelbe wie folgt er

edigtt Ref. Nitzſche. Die Kämmerei Kaſſe hat an den
Magiſtrat eine Nachweiſung der bei den Kaſſen und Fonds
pro 1883/84 entſtandenen Mehrausgaben eingereicht. Der
ſelbe erſucht die Verſ. um Genehmigung der Mehrausgaben.
Auf den Antrag des Ref. beſchließt die Verſammlung, die
ſelben unter Vorbehalt der Erledigung etwaiger Erinnerun
gen der Recht.ungs Reviſtons Commiſſion zu genehmigen

2) Die Rechnungen von der Verwaltung der Schul
kaſſe pro 1880/81 und 1881,/82 werden nach Erledigung
der gezogenen Erinnerungen auf den Antrag des Ref.
Nitzſche dechargirt.

3) Desgleichen willigt die Verſammlung in die Dechar-
girung der Sparkaſſen- Rechnung pro 1881 auf den An
trag des Ref. Hoffmann.

4) Ref. Voigt. Jn Bezug auf die Waſſerabgabe
aus dem fiskaliſchen Waſſerwerke für den an den beiden
Schulhäuſern zu errichtenden Springbrunnen und für an
dere communale Zwecke namentlich in der Altenburg hat
die Bau Deputation auf die Anfrage des Herrn Reg. Prä
ſident ob auf eine Betheiligung der Commune an derſelben
und in wie weit zu rechnen iſt, die Uebernahme von
2/31 der Unterhaltungskoſten des Waſſerwerks empfohlen
unter dem Vorbehalt daß dieſes Abkommen für die Stadt
unverbindlich wird ſobald dieſelbe eine eigene Waſſerleitung
erhält. Magiſtrat wünſcht, daß von der Ausdehnung der
Waſſerleitung durch die Unteraltenburg und von der Auf
ſtellung von Druckſtändern daſelbſt Abſtand genommen
werde, weil dieſelben nicht zu jeder Zeit, nämlich nicht bei
Hochwaſſer Waſſer liefern, dagegen will Magiſtrat für
die Stadtgemeinde den für die Speiſung des Springbrunnens
geforderten Beitrag jedoch nur zu einem feſten Jahresbetrage
und ſolange übernehmen, bis etwa die Stadtgemeinde eine
eigene Waſſerleitung erhält oder ſich überhaupt das für
den Springbrunnen erforderliche Waſſer auf andere Weiſe
beſchafft. Ref. ſtellt den Antrag die Magiſtratsvorlage
anzunehmen. Stadtv. Schwengler erſucht die Ver
ſammlung, mit Rückſicht darauf, daß nach der Tagesord
nung der heutigen Sitzung nur über die Bewilligung eines
Beitrags für die Speiſung des aufzuſtellenden Spring-
brunnens berathen werden, von der Ausdehnung der Waſſer
leitung durch die Unteraltenburg aber Abſtand genommen
werden ſolle, bei der Wichtigkeit der Sache über dieſen
Gegenſtand noch nicht zu beſchließen. Derſelbe wird von
der Tagesordnung abgeſetzt.

5) Ref. Schwengler. Die gewählte gemiſchte Com
miſſion zur weiteren Berathung der Frage des Eishackens
an den öffentlichen Brunnen empfiehlt

1) Nicht ſowohl aus Rechts, als vielmehr aus Billig-
keitsgründen den Beſchluß der Stadtver. Verſ. vom
8. October 1883, wonach die Commune die Be
ſeitigung von Eis und Schnee an den ſtädtiſchen Brun
nen in beſtimmten genau vorgezeichneten Grenzen auf
eigene Koſten zu beſorgen hat, aufrecht zu erhalten und
eine Erweiterung der hiernach der Commune auf
erlegten Verpflichtung nur hinſichtlich des Brunnes in
der oberen Breiteſtraße Haus Nr. 25, bei welchem ſie
durch die inzwiſchen bewirkte Verlegung der Abfluß-
rinne bedingt iſt, in der auf der betr. Brunnenſtkizze
durch Schraffirung mit Bleiſtift angegebenen Weiſe

eintreten zu laſſen.
2) Die beſchwerdeführenden Adjazenten des Marktbrunnens

und des Brunnens in der Schmaleſtraße abſchlägig
zu beſcheiden.

Dieſer Antrag wird angenommen. Dahingegen wird
der fernere Antrag des Referenten den abſchlägigen Beſcheid
J. n Beſchwerdeführer mit Gründen zu motiviren, ab
gelehnt.

Die übrigen Gegenſtände der TagesOrdnung wurden
in geheimer Sitzung verhandelt.

Aus unſerem Leſerkreiſe.
(Dieſe Rubrik ſteht unſern Abonnenten zur koſtenfreien Verfügung.

Merſeburg, den 18. Juni 1884.
Sollte es den nicht hoch genug anzuerkennenden Be

mühungen des hieſigen VerſchönerungsVereins „in der
Stadt und deren nächſter Umgebung ſchöne Anlagen und
gute Wege zu ſchaffen“ nicht auch gelingen, einen kleinen
Theil des ſehr frequenten Weges nach einer der beliebteſten

Anlagen Arnims Ruhe und zwar unteres Ende
der Karlſtraße und Anfang der weißen Mauer
in einen auch bei naſſer Witterung paſſirbaren Zuſtand zu
verſetzen bezw. zu erhalten Mit wenigen Fuhren Kies
dürfte hier Abhülfe zu ſchaffen ſein

Die für dieſe Frage ſich Jntereſſirenden wollen gefl.
jetzt den ohne Waſſerſtiefeln oder Stelzen kaum zu paſſir
enden Moraſt vor dem Hauſe Karlſtraße Nr. 9 und vor
Hrn. Richters Garten in Augenſchein nehmen. L.

Merſeburg, den 18. Juni 1884.
Wenn man des morgens einen Spaziergang in die

freie Natur gemacht hat und fich an der Morgenluft ſo
herrlich erquickt hat, dann rathe ich Niemand, wer eben
nicht (vielleicht geſchäftshalber) muß ſeinen Weg nach
Hauſe durch die Burgſtraße an der Mälzerſtraße vorbei zu
nehmen, denn es könnte leicht der Fall ſein, daß bei dieſer
Gelegenheit die eingeathmete Morgenluft mit dem in der

genannten Straße ſehr oft verbreiteten mörder
iſchen EſſenQualm, in Gegenwirkung geräth.

So war ich vor kurzem wieder Zeuge, als die qu.
Eſſe mit dem Ausbreiten dieſes feinen Parfüms in
Funktion getreten war, welches bereits die ganze obere Mäl

zerſtraße in eine Nebelwolke einhüllte, auch zufälliger Weiſe

kenne e

mehrere Damen, jedenfalls von ihrer Morgentour zurück
kehrend den Weg paſſirten. Dieſe hatten nichts eiligeres
zu thun als ihre Taſchentüchelchen hervorzuholen um ſich
Naſe und Mund zu verſchließen, jedoch der Geruch
mußte zu ſtark ſein denn ſie machten kehrt und verließen
die Stelle zur ſelbigen Stunde.

Es ſei deshalb dieſes der Mahnruf an den betreffenden
Eſſeneigenthümer, doch Vorrichtungen zum Verhüten des
„Qualms“ treffen zu wollen, und würde dann die Straße,
wenn Vorſtehendes geſchehe, wohl noch ſtärker zumal mor-
gens frequentirt werden.

Ein Einwohner der Stadt, vielleicht im
Namen Vieler.

Todes fälle.
Jn Wien iſt am Montag Vormittag

Graf Ludwig Grünne, ehemaliger erſter
General Adjutant des Kaiſers Franz Joſeph (geb.
1808), geſtorben. Man ſchrieb ihm einen nach
theiligen Einfluß auf die Ernennungen in der
kaiſerlichen Armee zu und machte ihn ganz beſonders
für die Ernennung Gyulays zum Kommandanten
in dem unglücklichen italieniſchen Krieg von 1859
verantwortlich. Jn des letzteren Sturz wurde
er einigermaßen verwickelt, indem ihn der Kaiſer
von der Leitung der Generalkanzlei enthob und
zum Oberſtallmeiſter ernannte, von welcher
Stellung er 1875 zurücktrat.

Unglücksfälle und Verbrechen.
f Berlin, 16. Juni. Das Signal „Groß-

Feuer“ rief heut Nachmittag gegen 2 Uhr einen
umfangreichen Löſchtrain nach der Kunheim-
ſchen chemiſchen Fabrik. Jn einem der vielen
Gebäudekomplexe, welche das den Fabrikations-
zwecken dienende ausgedehnte Terrain bedecken,
ſpeziell in einem Raume, welcher zwei mächtige
Keſſel mit ſogenannten Rührwerken für Naphtalin
und Schwefelſäure enthält, war der Jnhalt eines
dieſer Keſſel explodirt, eine gewaltige Feuergarbe
entſendend und Alles über und neben ſich in
Flammen ſetzend. Ein in dem Raum beſchäftigter
Arbeiter erhielt Brandwunden im Geſicht und
an den Armen, gewann aber glücklicher Weiſe
noch, ſelbſtverſtändlich mit äußerſter Schnelligkeit,
die Thür, ſo das er ſein, ſonſt unfehlbar verlo-
renes Leben noch retten konnte. Das zahlreiche
Perſonal griff ſofort mit den bereiten Löſchmitteln
ein; die Feuerwehr ließ ebendaſelbſt nicht auf
ſich warten und ſo war dem Brande ſelbſt in
ſehr kurzer Zeit der Garaus gemacht.

F. Während man jetzt allgemein als feſt
ſtehend annimmt, bei der Einweihung des Nieder
wald Denkmals ſei wirklich ein Attentat gegen
den Kaiſer geplant geweſen, begegnet die auch
von uns in voriger Nr. gebrachte Meldung, in
Wiesbaden habe ebenfalls ein Dynamit-
attentat gegen den Kaiſer bei deſſen Frühjahrs-
aufenthalt, (der auch deshalb unterblieben ſei)
ſtattfinden ſollen, großen Zweifeln. Die „Nordd.
Allg. Ztg“ ſchreibt noch: Die Mittheilung
des „Berl. Tagebl. über ein vereitelt es
Attentat auf den Kaiſer ſoll nach Ver
ſicherung von glaubwürdiger Quelle in
allen weſentlichen Punkten auf Er-
findung ber uhen. (Die großen Berliner
Blätrer nahmen von der Nachricht gar keine
Notiz.)

m 2
Vermiſchtes.

Die Kaiſerin Auguſta beabſichtigt,
Baden Baden am 19. d. M. zu verlaſſen und
ſich von dort nach Koblenz zu begeben.

Der König von Württemberg hat
ſich nach Friedrichshafen, der Großherzog von
Baden mit ſeiner Gemahlin nach der Jnſel
Mainau begeben.

Ueber die Trauung des Großfürſten
Sergius von Rußland mit der Prin-
z eſſin Eliſabeth von Heſſen wird aus
Petersburg berichtet: Die Auffahrt vor dem
Winterpalais begann Sonntag Mittag bald nach
12 Uhr. Der Trauungszug begab ſich feierlich
nach der Kathedrale des Palais, woſelbſt unter
glänzendſter Aſſiſtenz die Vermählung vollzogen
wurde. Der evangeliſch-lutheriſche Theil der
Trauung wurde von dem Paſtor Dalton ver-
richtet. Nachmittags folgte ein Galadiner und
eine Cour. Abends nach 10 Uhr fuhren der
Kaiſer und die Kaiſerin mit dem neuvermählten
Paare in einem achtſpännigen goldenen Wagen
nach dem Palais des Großfürſten Sergius, wo
das Familienſouper ſtattfand.

Ein Eldorado für heirathsluſtige
Mädchen iſt das County Saguache in Colo-
rado, wenigſtens nach dem folgenden Schmerzens
ſchrei, den ein dortiger Abonnent eines Chicagoer
Blattes in demſelben ausſtößt, zu ſchließen. Er
ſchreibt nämlich: „Jch bin jetzt ein angehender
alter Junggeſelle, zwar noch kein ganz und gar
eingefleiſchter, habe noch nicht die Hoffnung auf
gegeben aber das ſchöne Geſchlecht iſt hier uur
ſehr ſpärlich vertreten, und wenn ſich einmal ein
deutſches Mädchen in unſer herrliches St. Louis
Thal verläuft, geht es gleich ab wie heiße Semmel.“

Ehrliche Finder. Einer in der
Schützenſtraße zu Berlin wohnenden Dame war
am vergangenen Mittwoch ihr Kanarienvogel
entflogen und ſie hatte darauf in eine Zeitung
eine Annonce des Jnhaltes einrücken laſſen, daß
ſie gegen Wiederbringung des Vogels 10 Mk.
bezahlen würde. Bis zum Sonntag ſind nun
wenigſtens 15 Perſonen bei der Dame geweſen,
welche in Bauern den davongeflogenen Kanarien-
vogel brachten, um dafür die hohe Belohnung
in Empfang zu nehmen. Da aber die Dame
ihren jahrelangen Sänger in all den zahlreichen
Kanarienvögeln nicht wieder zu erkennen ver
mochte, ſo mußten die „ehrlichen Finder“
unverrichteter Sache wieder abziehen. Offenbar
hatten die Beſitzer der Kanarienvögel eine günſtige
Gelegenheit vermuthet, ihre Vögel für den accep-
tablen Preis von 10 Mk. loszuſchlagen.

Theater in Leipzig.
Neues: Donnerſtag, 19. Juni. Zweites Gaſt

ſpiel des Herrn Carl Mittell. Die Tochter des
Herrn Fabricius Schauſpiel in 4 Acten von Adolph
Wilbrandt. Alte s: Anfang 8 Uhr. Nanon, die
Wirthin vom „Goldenen Lamm“. Komiſche
Operette in 3 Acten von F. Zell, Muſik von Richard
Gensée.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 9.--15. Juni 1884.

Geboren: eine unehel. T., dem Mechaniker W.
Forkel ein S., Friedrichſtr. 2; dem Klempuermſtr. R.
Müller ein S., Dom 4; eine unehel. T. dem Reſtaura-
teur K. Saller eine T., Burgſtr. 1; dem Schneider W.
Bock ein S., Hälterſtr. 23 dem Handarbeit. A. Mehrbot
eine T., Unteraltenburg 52: dem Handarbeit. O. Kämmer
eine T., Krautſtr. 4.

Geſtorben: des Lederfabrikant O. Wiegand todtgeb,
S, Vorwerk 8; des Barbierherrn Ch. C. Knietzſch Ehefrau
Chriſtiane Caroline geb. Kießling, 66 J. 3 M., Gehirn-
leiden, Neumarkt 67 ein unehel. S., 4 M., Verzehrung
der fr. Speiſewirth Friedrich Wilhelm Naumann, 68 J.
4 M., Magenleiden, Schmaleſtraße 21 des Handarbeit.
G. Hauck S. Paul Otto, 1 J Lungenentzündung, Neu
markt 30; des Schloſſermſtr. R. Frauenheim T. Eliſe
Alwine Marie Margarethe, 4 J. 7 M., Krämpfe, gr.
Sixtiſtr. 17; des Geſchirrführers K. Bau T. Martha
Marie, 1 J., Luftröhrenentzündung, gr. Sirtiſtr. 13 a
Emilie Reif, 37 J. d M., Verzehrung, Oelgrube 21 des
Fabrikarbeiters O. Winzer, S. Albert Max, 3 M., Krämpfe,
Clobigkauerſtr. 1; des Maurers W. Doſt Ehefrau Johanne
geb. Keck, 71 J. 10 M. Altersſchwäche, Naumburgerſtr. 1a
der Rentier Albert Meinhardt, 55 J. 5 M. Lungenent-
zündung, Halleſcheſtr. 21,

Handels-Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 17. Juni. 4 Preußiſche Tonſoleo 103,10
Oberſchlefiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C, D. E, 272,20
MainzLudwigshafener StammActien 110, 490 Ungar.
Goldrente 76,90. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 76 10
Oeſterr, Franz.Staatsbahn 533,50. Oeſterr. CreditActien
520, Tendenz: ſtill.

Produkten Börſe.
Berlin, 17. Juni. Weizen (gelber) JuniJuli 171,50

Sept.Okt. 176,70 feſt. Roggen Juni 145,70, Juli
Auguſt 145,70. Sept.Okt. 145,75 mait. Gerſte
c. 140--200. Hafer. Juni 141, Spiritus loco
51,10. Juni-Juli 51,40. Aug. Sept. 51,90 ſtill. Rüböl
(oco 56,30, Juni 55,90. Sept.Oct. 53,70 M.

Magdeburg, 17. Juni. Land Weizen 180--185 Mk.,
glatter engl. Weizen 172-178 Mk., Ranuh Weizen

Mk. Roggen 145 153 Mk., Chevalier
Gerſte und Land Gerſte 165--180 Mk,, Hafer 150 163
Mk. per 1000 Kilo Kartoffelſpir. per 10,000 Liter
prozente loco ohne Faß 51,50--52,00 Mk.

Leipzig, 17. Juni. Weizen feſt, per 1000 Kg
netto loc. hieſ, 185 4192 M. bez., fremder 170--207 M. bez,
Br. Roggen feſt, p, 1000 kg netto loco hieſ. 155
bis 162 M. bez., fremder 150 156 M. bez.
Gerſte per 1000 Kg netto loco hieſige 160--175
M. nominell geringe 140--155 M. bez. Hafer per
1000 kg netto loco hieſiger 155--163 M. bz., ruſſiſcher
148 155 M. bz. Mais per 1000 Kgz netto loco
amerik. u. Donau 135 M. bez. Br. Rüböl unverändert, per
100 Kg netto loco 56,50 M. bez., per Juni-Juli 56,50 M.
Br. Spiritus höher, per 10,000 Liter-Procent ohne Faß
loco 51,30 M. Gd.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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Donnerſtag den 19. Juni er. Vormittags 11 Uhr,
verſteigere ich zwangsweiſe beſtimmt im Gaſthofe zum goldenen Stern
hierſelbſt

ein Pferd.
Merſeburg, den 18. Juni 1884.

Tag GerichtsVollzieher.

Eine
Schul-Artikel, zu Lotterie und Geſchenken paſſend,
empfiehlt in ſchöner Auswahl

Gustav Lots.
Zum

Einbinden
aller Arten

Bücher
in neueſter Ausführung

gut S dauerhaft
empfiehlt ſich

G T. T.
Offerte.

Oehmig-Weidlich's Prima-Seife.
gelblich, in OriginalPacketen von 6 Pfund für 3 Mark und

3 Pfund für 1 Mark 50 Pf.
(nebſt Beilage eines Stück feiner Mandelſeife

Hareaseife F. Quuletät,
Packete von 3 Pfund für 1 Mark 15 Pf.

Elainseife,
feſte Schmierſeife, in Stücken, in OriginalPacketen von 5 Pfund für

1 Mark 50 Pf. und 2 Pfund für 78 Pf.
aus der Fabrik von

C. H. Oehmig-Weidlich in Zeitz
gegründet im Jahre 1807, neu erbaut 1880/81.

Dieſe Prima-Seife iſt die anerkannt beſte Waſchſeife und dient zur
Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten ſie iſt vollſtändig rein und neutral
abgerichtet und von ſolcher Güte, daß 1 Pfund derſelben ebenſoviel Wäſche
reinigt, wie 2—3 Pfund der gewöhnlich im Handel vorkommenden billigeren
Seifen. Der Wäſche ſelbſt giebt ſie einen angenehmen Geruch.

Die Harzſeife 1. Qual findet beſonders zum Waſchen bunter oder ſehr
ſchmutziger Wäſche die beſte Verwendung.

Die Elainſeife, beim Einweichen der Wäſche durch Einquirlung ange
wendet, iſt die vortheilhafteſte Seife zum Vorwaſchen der Hauswäſche, die an
erkannt vorzüglichſte zum Bleichen der Wäſche und die beſte zum Scheuern.

Proben von Pfund an ſtehen zu Dienſten.
Jm Derail offerire: Prima-Seife 50 Pf., Harzſeife 1. Qual.

40 Pf., Elainſeife 33 Pf. per Pfund.Merſeburg: G. Fuß, Dürrenberg: F. A. Saſſe, Lauch-
ſtädt: F. H. Langenberg, Schafſtädt: H. Reßlers Wwe.
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S Zum höpderkegte
empfiehlt Unterzeichneter für Mädchen Zeugſtiefeln zum
Schnüren, mit Knopf und Gummizug, reelle kräftige Waare,
zu allerniedrigſten Preiſen.

Jul. Mehne, kl. Ritterſtr. Nr. 1.
l

Der Harzer Königsbrunnen (Sauerbrunnen)
hat durch seine vortreftliche Eigenschaſt, als ein gesundes, wohl-
schmeckendes und leicht verdauliches Taſelgetränk, sowohl für Gesunde
als Kranke, unstreitig einen hervorragenden Platz eingenommen und
ist derselbe von den medicinischen Autoritäten vielfach empfohlen
worden, unter Anderen durch die Herren: Geheimer Ober-Medicinal-
rath Prof. Dr. Wöhler, Göttingen Stadtphysikus Sanitätsrath Dr.
Müller, Goslar Prof. Dr. Burghardt, Rossleben; Königl. Sanitäts-

rath Dr. Gürcke, Bunzlau; Dr. Kunze, Halle, etc.
Niederlage für Merseburg und Umgegend bei Herrn Carl Adam.

Die Harzer Königsbrunnen- Verwaltung in Goslar.

Jch mache hiermit bekannt, daß das Fabrikgeſchäft
meines verſtorbenen Mannes des Cichorien-Fabrikanten
August Hensel in unveränderter Weiſe und unter der-
ſelben Firma wie bisher weiter fortgeführt wird.

X Frl äin Luckenau. n
A. Riebeck'sche Montan- Wer

Die Fabrikate obigen Werkes
Ke.

Briquettes Presskohlensteine
ſind auch in dieſem Jahre wieder von der vorzüglichſten Be
ſchaffenheit und liefere ich dieſelben in jedem Duantum

prompt und hilligſt.
Ueber richtige Lieferung führe ich perſönlich ſtrengſte

Controlle.
Mit Proben ſtehe bereitwilligſt zu Dienſten.

Heinr. SChuUIIT C.
alleinige Vertretung für Merſeburg u. Umgegend.

Wieſen- Verpachtung.
Jch bin geſonnen, meinen in

Löſſener Flur belegenen Wieſen-
plan, enthaltend ca. 5 Morgen, aus
freier Hand zu verpachten. Pacht-
liebhaber können mit meinem Buder
H. Walker in Leuna in Unter
handlung treten.

Kötzſchau, den 18. Juni 1884.
Wittwe Schmidt.

Wohnung geſucht
von 2 einzelnen Leuten. Preis 70
bis 90 Mk. 1 October oder 1. Ja-
nuar beziehbar. Offerten abzugeben
bei Gebrüder Malppricht.

Ein anſt. jung. Mann ſucht
ein möbliürtes Zimmer nebſt
Schlafcabinet. Offerten nebſt
Preisangabe bittet man unter O. P.
in der Exped. des Kreisbl. abzugeben.

Zür Amtsvorſteher.
Erlaubniß-Scheine

zur Sonntagsarbeit
ſind vorräthig in der

Exped. des Kreisbl.
Cendenz: gut Raiſerlich, ſozialreformatiſch.

Das

Kleine Tageblatt!
Das billigſte Blatt von Berlin.

Organ für Gutsbeſitzer, Handwerker,
Geſſtliche, Beamte, Lehrer c.

Erſcheint Täg lich auch illuſtrirt
Beſtinformirt über alle polit. Vorgänge.
Neueſte Telegr. aus aller Herren Länder.
Amfangr. Ankerhaltungsſtoff f. d. Familie.

Senſations Roman
Der

Wunderdockor.
Koſtet vierteljährl. Mk. 2.

Bei allen Poſtanſtalten des Jn u. Auslandes
2 Mk 40 Pfg. frei ins Haus!

Vorzügliches, billigſtes Jnſertionsorgan für
Gewerbe und Landwirthſchaft.

Agenten in allen Provinzialortengesueht.

Expedition des Kleinen Tageblatt.
Berlin

Rronenſtraße A.

e ſäht Ouind-
ſtücke, auch Geld auf Wechſel
vermittelt unter ſoliden Beding-
ungen der Kaufmann

V. Körnmer, Berlin,
Brandenburgſtr. 49.

Rheinwein e. Gew., rein, kr., dir.Merſeburg, den 18. Juni 1884.
Verwittw. R. Mensel.

v, Weinbergsbeſ. J. Wallauer, Kreuz-
nach, Lt. 55 u. 70 4. v. 25 Lt. an u. Nachn.

A aller Art für dasnnoncen „Merſeburger
Kreisblatt“ und andere Zeitungen
befördert porto und ſpeſenfrei die
Annoncen- Annahme von

F. C. Hema nd
in Lauchſtädt.

Ha ut-, nAusschläge, Wunden Ge-
schlechtsleiden selbst in den hartnäckigsten Fällen,
frisch entstandene Fälle in einigen Tagen, Hals-
Mund- und Rachengeschwürs, t
Schwächezustände,

Pollutionen, Fluss, Impotenz, Nerven-, Rücken-
und Magenleiden werden nach meiner langjähr.
Heilmethode gründl. ohne Berufsstörung brief-
lich unter Garantie schnell und sicher gehbeilt.
vreeiure IIGIIMGthode G e er

D. Schumacher, Frankfurt a. I,
Allerheiligenstrasse 45.

Sonntag den 22. Juni ladet zum

i Burschentan
ergebenſt ein

die Jugend zu Schkopau.
Der

Verein ehem. 12. Huſaren
im Merseburg

feiert

Sonntag den 22. Juni er.
im „Thüringer Hofe“ zu Merſeburg ſein

zweites Stiftungsfeſt.
Alle Vereins Kameraden werden zur

Theilnahme qu. Feſtes herzlich einge
laden und gebeten, durch perſönliches
Erſcheinen die Anhänglichkeit an das
alte Regiment zu bethätigen.

Der Vorſtand.

Gartenfeſt
des

Pienenzüchter-Uereins
zu

Lauchstäcdit
Sonntag den 22. Juni er.

Der Vorstancdl.
L. Keilhauer.

Wegen Krankheit des jetzigen, ſuche per
ſofort od. 1. Juli ein anderes ordentliches
zuverläſſiges Mädchen Breiteſtr. Nr. 6.

Ein jüngeres
Dienſtmädchen

per 1. oder 15. Juli geſucht.
Fiſcherſtr. Nr. 6,

Ein ordentl. Mädchen wird per
1. oder 15. Juli geſucht zu erfragen

Leunger Str. Nr. 3.

Druck und Verlag v. A. Leidholdt.

e Zum Rinderfeſle.
große Partie billige Gegenſtände und
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